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A8Schaubild A8.1.2-3:  Entwicklung der Einmündungsquote in duale Ausbildung der Bewerber/-innen mit und ohne 
Migrationshintergrund von 2004 bis 2016 (in %)
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Migrationshintergrund. Wahrscheinlich besuchten inzwi-
schen Jugendliche mit Migrationshintergrund, bevor sie 
sich um Ausbildungsstellen bewarben, häufiger zunächst 
noch teilqualifizierende berufliche Schulen, z. B. um 
einen höheren Schulabschluss zu erreichen.

Die beträchtlichen Unterschiede zwischen den Be-
werbergruppen mit und ohne Migrationshintergrund im 
Hinblick auf ihre Schulabschlüsse fielen 2016 allerdings 
nicht geringer aus als 2004, sondern eher noch etwas 
größer. In beiden Bewerbergruppen nahm zwar der An-
teil der Hauptschulabschlüsse im Laufe der Zeit erheblich 
ab, während der Anteil höherer Schulabschlüsse deutlich 
zunahm. Bewerber/-innen mit Migrationshintergrund 
verfügten jedoch 2016 – ebenso wie 2004 – wesentlich 
häufiger über maximal einen Hauptschulabschluss und 
erheblich seltener über einen mittleren Schulabschluss 
als diejenigen ohne Migrationshintergrund. Die Anteile 
der Studienberechtigten unterschieden sich allerdings 
jeweils kaum zwischen beiden Bewerbergruppen. 

In ihrem Bewerbungsverhalten waren Bewerber/-innen 
mit Migrationshintergrund sowohl 2004 als auch 2016 
nicht ganz so flexibel wie diejenigen ohne Migrations-
hintergrund. Sie bewarben sich seltener schriftlich in un-
terschiedlichen Berufen und auch seltener überregional, 
d. h. in Betrieben, die mindestens 100 km von ihrem 
Wohnort entfernt lagen.176 

176 Überregionale Bewerbungen kamen 2016 in beiden Bewerbergruppen deutlich 
seltener vor als 2004, was wahrscheinlich mit der verbesserten Lage auf dem 
Ausbildungsmarkt zusammenhing. Bei günstigeren Marktverhältnissen geht die 
Mobilitätsbereitschaft der Jugendlichen in der Regel zurück.

Einmündung der Bewerber/-innen 
mit Migrationshintergrund in duale 
Berufsausbildung

In den Jahren 2004 bis 2016 waren Bewerber/-innen 
mit Migrationshintergrund bei der Suche nach einer 
betrieblichen Ausbildungsstelle in Berufen nach Berufs-
bildungsgesetz (BBiG) bzw. Handwerksordnung (HwO) 
immer erheblich seltener erfolgreich als diejenigen 
ohne Migrationshintergrund→ Schaubild A8.1.2-3. So 
mündeten 2004, als die Lage auf dem Ausbildungsmarkt 
für Bewerber/-innen generell sehr schwierig war, nur 
25% der Bewerber/-innen mit Migrationshintergrund 
in eine betriebliche Ausbildung ein, gegenüber 36% der 
Bewerber/-innen ohne Migrationshintergrund.177 Bis 
2012 erhöhten sich aufgrund einer verbesserten Markt-
lage die Einmündungsquoten in beiden Gruppen, gingen 
allerdings ab 2014 jeweils wieder merklich zurück. 2016 
lag der Anteil der in betriebliche Ausbildung eingemün-
deten Bewerber/-innen mit Migrationshintergrund mit 
26% kaum höher als 2004. Dagegen fiel die Quote bei 
denjenigen ohne Migrationshintergrund 2016 mit 42% 
immer noch deutlich besser aus als 12 Jahre zuvor. 

In den Jahren 2004 bis 2016 gab es neben der betrieb-
lichen Ausbildung für einen kleineren Teil der Bewer-
ber/-innen öffentlich finanzierte, außerbetriebliche 

177 An dieser Stelle ist nochmals darauf hinzuweisen, dass im Rahmen der BA/BIBB-Be-
werberbefragungen als Einmündung in betriebliche bzw. duale Ausbildung gilt, 
wenn Bewerber/-innen im aktuellen Vermittlungsjahr oder in den nachfolgenden 
Monaten eine entsprechende Ausbildung aufgenommen haben und dort bis zum 
Befragungszeitpunkt am Ende des Kalenderjahres verblieben sind.


